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Rr . 21
Druck und Verlag der Buchdruckerei
Fran» Tchickel  in Oberlatinüein. Slmr:A, Sen8. Scornr>9ifl. Für die » ^ riftteuung veianiworUich:

Eduard SchickeI,  in Oderlai,«stein 56. 3,-rziwg.
Amtliche Aclianntmachungen.

Abschrift.
^iner der Hanptanlässe zur Kohlenverschwendung ist

-er schlechte Zustand , indem sich in fast allen Haushal¬
tungen die Oesen, Küchenherde und Centralheizungen in¬
nige der Abnutzungen in vier Kriegsjahren befinden,
während denen fast gar keine Reparaturmöglichkeiten vor-
handerCwaren. Man kann ruhig annehmen , daß diese Ver¬
schwendung an wertvollen , jetzt unersetzbaren Brennstoffen

' in den Großstädten ein Viertel bis ein Drittel des Ge-
.stnntbedarfes an Kohle und Koks für den Hausbrand ans¬
macht.

Diese Verschwendung muß angesichts unserer trostlosen
Kohlenlag? jetzt aufhören . Oesen, Herde und Zentralhei¬
zungen müssen jetzt so schnell wie möglich repariert wer¬
den. Personal und Material ist vorhanden , es sind schon
genügend Töpfer , Zentralheizungsmonteure und Ofensetzer
«us dem Felde zurückgekehrt, die Beschlagnahme der er¬
forderlichen Werkstoffe ist aufgehoben ; solange noch di:
milde Witterung . des Vorwinters anhält , ist jede Repara¬
tur leichter ausführbar.

An alle Hausbesitzer und Mieter ergeht di« dringende
Aufforderung, sofort alle Heizeinrichtungen ihrer Woh¬
nungen gründlich Nachsehen und in Stand setzen zu lassen.

Frankfurt a. M ., den 18. Dezember 1918.
Wirtschaftsstelle für die Bezirke Hessen und Wiesbaden.

Der Vorstand:
gez. von Braunbehrens.

An den Herrn Regierungs -Präsidenten in Wiesbaden.

Wird verösfenkl̂ht.
Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich im

Sinne vorstehender Anregung auf die Hauseigentümer
und Mieter einzuwirken.

St . Goarshausen , den 1. Februar 1919.
Der Landrat.

___ 5 Z » « »
Bekanntmachung.

Die Inhaber der bis zum 14. Novbr . 1918 ausgestellten
. Bergütnngsanerkenntnisse über gemäß § 3 Ziffer 1 und
3 des Kriegsleistungsgesetzes vom 13. 6. 1873 in den Mo-
naten Juli bis November 1917, Januar 1918 , März bis
Mai 1918, Juli 1918 und Oktober 1918 gewährte Kriegs-
keistungen im Regierungsbezirk Wiesbaden werden hiermit
aufgeford-ert, die Vergütungen bei der Reaierungshauptkasse
bezw. den zuständigen Kreiskassen gegen Rückgabe d^ An-
Erkenntnisse in Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Naturalquartier , Stal-
sung, Naturalverpflegung und Fourage in Betracht . Den
m Frage kommenden Gemeinden wird von hier aus noch
besonders mitgeteilt , welche Vergütungsauerkenntnifle to
»rage kommen und wieviel die Zinsen betragen.

Auf den Anerkenntnissen ist über Betrag und Zinsen

zu quittieren . Die Quittungen müssen aus die Reichshaupt¬
kasse lauten.

Der _ Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats
auf . Die Zahlung erfolgt gültig an die Inhaber der
Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung
der Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kasse be¬
rechtigt aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden,  den 22. Januar 1919.
Der Regierungspräsident.

Im Aufträge : gez. v. Hundelshausen.

direkti in Oberlahnstein von der uuterzeichuetten Stelle
I erledigt.

Niederlahnstein , den 2. Februar 1919.
Amtliche Fürsorgestelle für die Hinterbliebenen im Krieg»

Gefallener (Kreis St . Goarshausen .)
Geschäftsführer B o s i n g Rechtsanwalt.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 31. Januar 1919.

Der Landrat.
I . V.: Niewöhner.

Bekanntmachung.
Bom 26. Januar 1919 einschließlichab wird bis auf

weiteren Befehl des Generalkommandos die Brücke bei
St . Goarshausen regelmäßig jeden Sonntag von 10 Uhr
bis 3,30 Uhr geschlossen.

Dem Herrn Landrat zur Kenntnis und Bekanntgabe.
St . Goarshausen , den 27. Januar 1919.

Der Kreisverwalter,
ri -: G. H. Monod.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 30. Januar 1919.

Der Landrat.
I . B .: Z « u »

Auf Grund des § 2 des Personenstandsgesetzes vom 6.
Februar 1875 und des Erlasses der Herren Minister des
Innern und der Justiz vom 23. Februar 1910 — Nr.
f w 306/1, 1242 — hat der Herr Regierungs -Präsident
in Wiesbaden bestimmt, daß mit Wirkung vom 1. Januar
1919 ab die Gemeinde Zorn vom Standesamtsbezirkc
Riedermeilingen abgetrennt und dem Standesamtsbezirke
Strüth einverleibt wird.
- St . Goarshausen , den 31. Januar 1919.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.
I . V.̂ Z a u n.

Bekanntmachung.
Mif dem diesseitigen Kveislager ist wieder ein Quart«

tum Hafer  s cha l e n (Beifutter für Pferde ) eingetroffen.
S3?]i? IIungeTt̂ stvd an die Unterzeichnete Stelle zu richten.

St . Goarshausen , den 1 Februar 1919. -
Berteilungsstelle für Nahrungsmittel & Futterartikel

des Kreises St . Goarshausen.
_ 3 - Zaun.

Sn die Herren Bürgermeister des Kresse»
„ Zukunft werden alle Witwen- und Waisengeldan-

trage Kriegselterngeldanträge und Anträge auf wider-
rufliche Zuwendungen ohne Mitwirkung des Kontrollamts

Oss Glücksarmbanct.
Roman von Renttoh.

(Nachdruck verboten.l

Hubinger ließ den Zettel sinken und blickte auf die
-laue Schlange '. „War diese der Talisman ?" fragte

«r sich unwillkürlich, nach dem Reif greifend, und als er
oiesen nun fest umspannt hielt, hatte er wirklich das Ge-

r luhl, als pulsiere Leben in dem Schlangenkörper.
Die schwere Dämmerung des Frühtingsabends füllte

bereits die Ecken und Winkel des Gemaches, und Hubinger
laß noch immer regungslos , merkte gar nicht, wie die
Zeit verrann . wußte nichts mehr von der Außenwelt : fein
«eist arbeitete fieberhaft. Gedanken an Gedanken baute
«r w,e Stufen , die ihn zu einem Gebäude führen sollten-
5 S 'roi'&te ja doch irgendwo ein Weg sein zum Verstehen
und Begreifen, ein Weg. der vielleicht zur völligen Ent-
mstung seines besten Freundes führen würde.

„Glaube nicht, daß Du mir entfliehen kannst." hieß
»- zum Schluß. „Ich würde Dich auch im Tod nicht frei- '
leben . In Dein Grab würde ich den Talisman ver-
wnken, und «r würde Deine Seele fessel» mit hundert«anden an meine Seele."

Irgendwo krachte etwas . Eine Diele ? Eine Stufe?
der Toti schon verflogen war , kam er ihm

2 "! 1* " <*>* rum Bewußtsein, und er fuhr empor,
auschte. doch es war nichts. Schweigsam lag das Haus , tief

"nsam . keine Menschenseele nahe.
. „ Und  doch : Ging da nicht jemand ? Sehr leise, sehr»vrstchtig. und wieder knackte es : ' v

auf der Veranda , mußte jemand
ttmhte ^ 008 1,albDermorW f Holz war es wohl , das

Hubingrr tastete nach seinem Revolver und war dann
Lraschen  Sprung , den man ihm bei seiner
Td ^ dlheit kaum zugekraut batte, hinter dem großen . :
-»»seidenen Wandschirm untei getaucht, der die eine « cke '

neben dem Schreibtisch völlig abschloß; die .blaue Schlange'hielt er noch in der Hanc ^ 8
" " en Spalt der Verbinöungsstaoe in dem

Wandschirm konnte er einen Teil der Verandatür über-
sehen, über deren Scheiben jetzt ein Schatten zu gleiten
schien. Dann war nichts mehr wahrzunehmen.
. ... . Sekunden verrannen , oder waren es Minuten ? Das
batte er spater niemals zu sagen vermocht. Eine ganz
un -rhorre Spannung hatte ihn ersaßt und machte, daß ihm
aller L-mn für den Verlauf der Zeit verschwand. Er
dachte auch nicht an die Gefahr, in der er selbst sich in
dem leerstehenden .staust befand. ’
. . , -Da. iah es der Laufcheude — tauchte
hinter den Scheiben b!jp,schnell ein Antlitz aus. ein toten¬
bleiches Gesicht, alis dem ein paar dunkle Augen mit
einem Lilick voll Entsetzen, Furcht, Schauder durch das
Zimmer streuten, und zwei magere stände hoben sich wie
zu einem flehenden Gebet empor.

Und dann gellte durch die tiefe Stille ringsum ein
von unten fiel ein Schuß. Lärm. Rufen folgte,endlich c chritte. 3 *

«n?nm.'ie; £r Ubiü9fl c. ,piün K uor unb  f‘ anb >m nächsten
Moment schon draußen auf der Terrasse, doch hier war
alles leer ; nur die Zweige eines Baumes , der, knapp
neben dem Gartenzaun aufstrebend, bis zur Brüstunas-
hohe der Veranda reichte, neigten sich leicht gegenein-
ander , als waren sie vor kurzem erst erschüttert worden,
„er 9U» kletterte, der schwang sich einfach über das
Gelander und rutschte am Baumstamm hinab, bis er in
die stütz? des Stakets kam; dann genügte ein einziger,
weiterer Sprung , und man stand auf der Straße , die ge-
rade hier eine scharfe Biegung machte.

Nun ein Schritt — und man war um die Ecke, wo sich
der Weg in viele einzeli-e Felüpfade teilte. Ueberall stand
Gebüsch in dichten Massen; dieses nebst Bäumen und
einzelnen Mauerresten baten allerlei Versteck. Vom Garten
her klang Doktor Wilds Stimme:

„Was ist mit Ihnen , Herr Rat ? Um Gottes willen I
Sind - ie oerwundet ? Gs « ar doch ein Mann dort aufder Beraub «." *

i Die Nstio alverfsmmlung.
Die erste Sitzung.

Weimar,  6 . Febr . Der Sitzungssaal des National¬
theaters ist schon lange vor Eröffnung 'der Sitzung voll bs-
fetzt. Sämtliche Zuhörerräume sind überfüllt.

Um 3,15 Uhr eröffnet , , ^ ; g.
Volksbeauftragter Ebert

die Versammlung mit einer Ansprache, in der er tt. a. aus¬
führte:

Die Reichsregierung begrüßt durch mich die Verfassung-
gebende Nationalversammlung der deutschen Nation . Be¬
sonders herzlich begrüße ich die Frauen , die zum 1. Male
gleichberechtigt im Reichsparlament erscheinen. Die jetzig»
Regierung verdankt ihre Mandate der Revolution und
wird sie in die Hand der deutschen Nationalversammlung
zurückgeben (Beifall ). Mit der Revolution erhob sich das
-deutsche Volk aus einer veralteten zusammenbrechendenGo-
waltherrschaft . (Zischen rechts.) Nur auf dem Wege der
parlamentarischen Beratung lassen sich die unaufschiebbaren
Veränderungen auf wirtschaftlichem und sozialem Gebiet
vorwärts bringen , ohne das Reich und seine Wirtschafts¬
lage zu Grunde zu richten. Deshalb begrüßt die Regierung
in dieser Nationalversammlung den höchsten und einzigen

, Souverain in Deutschland. Mit den alten Königen un»
! Fürsten von Gottes Gnaden ist es für immer vorbei. (Leb¬

hafter Beifall links ; Zischen rechts; Zurufe rechts: Abwav-
ten .) Der verlorene Krieg ist keine Folge der Revolution.
(Rufe rechts : Oho !) Niederlagen und Lebensmittelnot ho-
den uns den gegnerischen Mächten ausgeliefert. — Im Vep-
trauen auf die Wilfonschen Grundsätze haben wir die Waf¬
fen niedergelegt . Jetzt gebe man uns den Wilsonfrieden,
auf den wir Anspruch haben. Das ganze deutsche Volk er¬
strebt nichts anderes als gleichberechtigt in den Völkerbund
einzutreten und sich dort durch Fleiß und Tüchtigkeit eine
Stellung zu erwerben . (Zustimmung.) Wir wenden uns
noch einmal an alle Völker der Welt mit dein dringende»
Appell , dem deutschen Bolk Gerechtigkeit widerfahren z«
lassen. Wir können auch nicht darauf verzichten, die ganze
deutsche Nation im Raume eines Reiches zu einigen. (Bra¬
vo !) Unsere deutsch-österreichischen Brüder haben sich als
Teil der großdeutschen Republik erklärt . (Beifall .) Unsere
Stammes - und Schicksalgenossen dürfen versichert sein, daß
wir sie in einem Reiche der deutschen Nation mit offenen
Armen -und herzlich willkommen heißen.

Die Revolution lehnt die Verantwortung ab für das
Elend , in das die verkehrte Politik der alten Gewalt und
der Uebermut der Militaristen das  deutsche Volk geführt

Hubinger ging schwerfällig zu der kleinen, zu de»
Stufen nach dem Garten führenden Tür

. „Mir schien es auch so" sagte er langsam, während
! er aufsperrte ; er trug ja alle Schlüssel des Hauses bei sich
! deren jeden er gut kannte. Vor ihm stand Wild, noch

den Revolver in der Hand haltend, hinter ihm tauchte
ein totenblasses Frauengesicht aus.

Erstaunt blickte Hubinger in ein paar sanfte, tiefe
Augen , in denen deutlich eine grenzenlose Angst , «lesen war . *
... "Es war niemand da ! Sie haben sich getäuscht",
stieß die blasse Frau atemlos hervor.

„Getäuscht ?" — Doktor Wild sab sie entrüstet a».
! — „Wie kann ich mich getäuscht haben ? Ich stand doch

neben Ihnen am Fenster Ihrer Wohnung dort —"
„Es ist nicht meine Wohnung. Es ist die Wobnu««

meiner Mutter . Herr Doktor —" ^
-Nun ja. Aber die alte Frau und das Kind os»

dem Sie mir erzählten , find doch seit heute früh fitr
einige Zeit verreist. Und in der Wohnung waren mw
Sie . gnädige Frau ." - Sie neigte wie bejahend den
Kopf. — „Plötzlich sah ich eine Gestalt hier im Garte ».
Herr Rat , und dann erschien diese auf der Veranda
Ich wußte Sie allein hier im Hause, in diesem Zimmer
und als ich da den Mann hier herumschleichen, die Arme
heben sah. schoß ich — natürlich in die Luft, nur damit
der Schuß Leute herdeirufen sollte. Auch zwei Wach¬
leute. die in der Nähe waren, kamen gerannt und ich
rief ihnen zu. die Straße , das Feld - alles abzusuchen
Sie werden bald wieder hier sein. Aber das stebt fest
Es war bestimmt jemand hier, ganz bestimmt'" —

Die innere Aufregung , das Miterleben dieses erste»
wterefsanten Falles m seiner Praxis ließen den jung« !
Beamten kaum weiter sprechen. Noch einmal sah er H»
dmger prüfend an , wie um sich zu überz,uaen daß
wirklich unverletzt war ; dann lies er umE L L

SBi'« l*̂ tenUnacS affentUr^ en' ** " a“f """ ,Ute **
(S »rtsetzun, f*Igt)



Cftfysftclncr Cog-dsatt KrefsMaft für den Kreis §t.Gosrsh «mfen.
hnben. (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . Wi¬
derspruch rechts.) Sie ist auch nicht verantwortlich für un¬
tere schwere Lebensmittelnot.

Deutschland darf nicht wieder dem alten Elend der Zer¬
splitterung anheimfallen . Nur eine große einheitliche Ent¬
wicklungsmöglichkeit unseres Wirtschaftslebens , ein politisch
aktionsfähiges , einiges Deutschland kann die Zukunft un¬
seres Bolkes sicherstellen.

Die provisorische Regierung hat eine sehr üble Erbschaft
angetreten . Wenn der Erfolg unserer Arbeit nicht unseren
Wünschen entsprach, so müssen die Gründe gerecht ge¬
würdigt werden.

Wir richten deshalb an die Unternehmer den dringenden
Appell , die Wiederbelebung der Produktion mit allen
Kräften zu fördern . Auf der anderen Seite rufen wir die
Arbeiter auf, alle Kräfte anzuspannen zur Arbeit , die allein
»ns retten kann. Wir müssen arbeiten und Werte schaffen,
sonst gehen wir zugrunde . Sozialismus ist nach unserer
Auffassung nur möglich, wenn die Produktion eine genü¬
gend hohe Stufe der Arbeitsleistung innehält . Sozialis¬
mus ist Ordnung , nicht Widerspenstigkeit und Zerstörung.

Wir müssen hier in Weimar die Wandlung vollziehen
vom Imperialismus zum Idealismus , von der Weltmacht
zur geistigen Größe . So wollen wir an die Arbeit gehen,
in Deutschland eine starke Demokratie verankern und sie
mit wahrem sozialem Geist in sozialistischerArt zu erfüllen.
So wollen wir wahr machen, was Fichte der deutschen Na-
Kon als ihre Bestimmung gegeben hat . Wir wollen errich¬
ten e:n Reich des Rechts und der Wahrhaftigkeit , gegründet
«uf Gleichheit alles dessen, was Menschenantlitz trügt. (Leb¬
hafter Beifall und Händeklatschen.)

Hieraus bestieg der Mehrheitssozialist
Abg. Pfannkuch

fc« Präsidentenstuhl und richtete als Alterspräsident an
W Versammlung ein« Ansprache, in der er u. a . ^ gte:

Jetzt ist das deutsch« Volk fein eigener Herr , seine eigen«
«erste Gewalt geworden . Es muß die große Prüfung bc-
Wehen, ob es reif ist, in Freiheit zu beben, oder ob eS wieder¬
um unter die brutale Gewaltherrchaft einer Minderheit
M beugen muß . Diese Nationalversammlung ist der Aus¬
druck des Willens der deutschen Nation . Sie allein hat
«on heute ab in Deutschland zu entscheiden. Wer ihr die
»»beschränkte Gewalt zu schmälern sucht, der ftevelt an des
»kutschen Volkes Majestät und Freiheit.

D >e sozialistischen Einigungsverhandlungen gescheitert.

EWeimar,  7.Febr.Die Einigungsverhandlungen
chen den Mehrheitssozialisten und den Unabhängigen
als gescheitert zu betrachten . Die mehrheitssozialistische
lllon hat an die Unabhängigen eine Anfrage gerichtetg»bs«unter Ablehnung ihrer Druckpraktik nach den Gründ¬en der parlamentarischen Demokratie bereit fei, an der

egrerung mitzuwirken . Dieses wurde durch ein Schreiben
«gelehnt in dem es heißt , daß die unabhängige Fraktion
chven Eintritt m die Regierung solange ablehne , bis die
Aegierung ein Bekenntnis ablegt , daß sie die demokratischen
und sozialistischen Errungenschaften der Revolution gegen
die Bourgeoisie und gegen die Militärautokratie sicher zu
stellen bereit ist. 0
Wii .^ e ‘ J-  Febr . Wie der Weimarer Korrespon-
^nt der „Eobl . Ztg." hört , hat die Zentrumsfraktion be-
^lossen , ln die Regierung einzutreten . Dieser Entschluß
wurde den anderen Fraktionen mitgeteilt.

Die „Wiedergutmachung".
sr„ *fA 1' ? > ^! 6r ' Nach einer Havasmeldung trat der
Ausschuß für die Wiedergutmachung unter dem Vorsitz von
Klotz zusammen und beschloß die Schaffung eines Gene-
valseketariats und dreier Unterausschüsse, die den Auf-
^3 haben, die Schäden abzuschätzen und die Finanzkrast
«/, ^ mdlichen Staaten zu prüfen und ferner die Mittel zur

K° " trollmaßnahmen und Bürgschaften

Der Rücktransport der deutschen Truppen.
^ Cbr’ ® ie  Ententemächte haben dem

Rücktransport der deutschen Truppen und der Zivilbevöl¬
kerung aus dem Gebiet des Schwarzen Meeres zu Waller
tugestimmt . Der Rücktransport hat bereits begonnen ''

Unsere Ostafrikaner.
t ' 7' Reuter .' ,Der Dampfer F -ld-

■JÖfJ Uiit von Lettow-Vorbeck, dem Kapitän der
„Kon .gsberg und einer großen Anzahl von Frauen und

?i? ch Deutschland befördert werden, aus
Deutsch-Ostafrika hier eingetroffen.

25  Milliarden-Kredit.
y. ^ ,err ' l ” ' ®ine  Kreditvorlage in Höhe von
A R^ liarden Mark ist geplant . Diese gewaltige Summe
? der Tatsache begründet worden , daß die Ausgaben
de^ Reichshaushalts sich noch um ein Etliches -über den
rmegsstand .erhöht haben . In dem seit dem 9. November
Entlaufenen Biertesiahr belaufen sie sich auf 12 Milli-

Die Lebensmittelversorgung Deutschlands.
3. Febr Wie die Waffenstillstandskom-

2? sichtet , ließ das Oberkommando der Alliierten
| ; ^ ° uuar in Spa eine Note überreichen, in de.

S , s. mtt ber  Lebensmittelversorgung
Deut >chlan.ds verschiedene Angaben finanzieller Art von
der deutschen Regierung verlangt werden . Daran an sch lie-
ßend soll eine Aufstellung der Vorräte aller Art gegeben
werden d,e m Deutschland für die sofortige Ausfuhr vor
behalt ich der Billigung der alliiert n Regierungen bl
reitstehen. Die Note betonte , daß alle technischen'Aust
klarungen über diese Punkte möglichst schnell mitgeteilt
iverden mußten , damit die alliierten Regierungen und Ber-
einigten Staaten dem deutschen Ersuchen um Versorgung

i rt 11? 1’ nnd Rohstoffen Nachkommen könnten. ^
beweist daß der Verband für Werte , die er

min unbedingte Sicherheit .verlangt , d. Hs er
>!- die Zahlung nicht in Reichsmark , sondern in Werten

dw wir nur durch Arbeit erzeugen können. Was wir beu¬

chen, ist also Arbeit und nochmals Arbeit . Nur so bekom¬
men wir Lebensmittel und Rohstoffe, nur dann ist an die
Wiederaufnahme der deutschen Ausfuhr zu denken. Aber
dauernde Streiks und Versuche, die Ausfahrt der deutschen
Schiffe zu verhindern , müßten uns dem Hungertod ent¬
gegenführen.

Die Königin von Bayern ch.
München,  3 . Febr . Die frühere Königin Marie

Thereie von Bauern ist heute abend 6,45 Uhr auf Schloß
Wildenwarth sanft verschieden.

Die Königin Marie Therese war eine geborene Erzher¬
zogin von Oesterreich-Este. Am 2. Juli dieses Jahres
würde sie ihr siebzigstes Lebensjahr vollendet haben.

Die slovenischen Mordtaten in Marburg.
Prag,  6 . Feb . Der Verein Südmark veranstaltete

auf dem Freiheitsplatz gegen die slovenischen Mordtaten
in Marburg eine Protestkundgebung , an der ungefähr
50 000' Personen aller Stände und Parteien teilnahmen.
Tie Versammlung nahm einstimmig eine an das Staats¬
amt für Aeußeres und an die Ententeregierung abzusen¬
dend« Entschließung an , in der hervorgehoben wird , daß
die von den Jugoslaven besetzten Gebiete Untersteiermarks

> seit Jahrhunderten Deutsche seien, und daß auch der
. größte Teil der slovakischen Bewohner den Anschluß an

Deutsch-Oesterreich wünschten. Schließlich forderte die Re¬
solution , daß die jugoslavischen Machthaber von den ent¬
scheidenden Machthabern ungesäumt in ihre Schranken ge¬
wiesen werden und daß das Blut der vergewaltigten Be¬
völkerung Marburgs entsprechende Sühne erhalte.

Der Erfolg des Bürgerstreiks in Düsseldorf.
Düsseldorf,  6 . Febr . Heute mittag nahm der

Vollzugsrat die Verhandlungen mit den Vertretern des
Beamtenverbandes und der bürgerschaftlichen Berufsver¬
einigungen , die er gestern, hatte verhaften lassen, auf. Die
Verhafteten wurden fteigelassen. Die Verhandlungen
führten zu einer Verständigung . Der kommunistische Voll-
zugsrat machte der Bürgerschaft erhebliche Zugeständnisse
im Rahmen der von dieser aufgestellten Forderungen , ins
besondere erklärte er sich mit der Bildung einers ' Bürger
rats , der dem Vollzugsrat beigeordnet werden soll, einver
standen . Daraufhin wurde heute nachmittag der General¬
streik für beendet erklärt . Zum Teil wurde schon heute
nachmittag die Arbeit wieder ausgenommen, zum anderen
Teil wird sie morgen wieder ausgenommen werden . Im
Zentrum der Stadt kam es zeitweilig zu großen Menschen¬
ansammlungen , namentlich in der Nähe des Ständehauses,
wo die Vertreter der Bürgerschaft gefangen gehalten wur¬
den. In den Straßen sah man zahlreiche bewaffnete Spar-
^kiden , die sich jetzt Volkswehr nennen , umherziehen.
Gestern abend spät kam es in der Nähe des Hauptbahnhois
zu einem Zusammenstoß zwischen bewaffneten Spartakiden
und Angestellten eines Restaurants , wobei^ in Spartakide
erschossen und ein anderer schwer verwundet wurde . Auch
m der Nähe des Hofgartens wurde ein Spartakide verwundet.

Berlin,  4 . Febr . Ein Hamburger Blatt brachte
kürzlich die Nachricht, daß über 21 000 ' deutsche Kriegsge¬
fangene in Rußland als Instrukteure für die bolschewistische
Propaganda ausgebildet und 50 000 deutsche Gefangene
trotz deutscher Proteste von den Bolschewisten in die Räte
eingereiht worden wären . Wenn auch diese Zahlen zwei-
felos sehr übertrieben sind, so ist doch immerhin bemerkens¬
wert , daß eine beträchtlich« Zahl deutscher Kriegsgefange¬
ner zu bolschewistischen Diensten gepreßt worden ist. Dies«
Tatsache spricht für sich und beleuchtet zur Genüge die
menschheitsbeglückendenFreiheitsideen des bolschewistischenTerrors.

deutsche Unabhängigkeit preis , verrät die deutsche FrH.
heit, stm in Diensten der russischen Bolschewiki ein elende)
Zwangsdasein zu führen . Wir sagen Zwangsdasein , deny
schon heute diktiert den Spartakusleuten Radek, was sie ^
tun und was sie zu lassen haben , und wird dieses erst recht
tun , wenn sie am Ruder sind. Sollten aber die Spartakus¬
leute in Berlin und weiterhin in Deutschland nicht siegen,
so werden die russischen Bolschewiki trotzdem versuchen, dst

.Deutschen zu zwingen , ihrem Willen gefügig zu sein. Zg
diesem Zwecke rücken die Truppen der Bolschewiki der deutz,(
schen Grenze immer näher . Schon stehen sie etwa 10h ’
km von der Grenze Ostpreußens . Dann werden Lieb¬
knechts Genossen versuchen zu sagen : „Wäret ihr uns gx.
folgt, so wäre dieser Kampf mit den russischen Bolsche¬
wiki vermieden worden ." Sie werden aber verschweigen,
daß Liebknecht und seine Genossen es gewesen sind, die es
ermöglicht haben, daß die russischen Bolschewiki es wage»
können, den Versuch zu machen, das deutsche Volk zu zwin¬
gen,,um es für ihre Absichten zu mißbrauchen . Die Spar¬
takisten sind, ohne es selber häufig zu wissen, die Sold,
und Hilfstruppe in den Händen Lenins , Trotzkis und
Radeks.

Der Kampf , der jetzt geführt wird , und dem vielleicht
ein Kampf mit den russischen Bolschewiki folgen wird , giss
der Unabhängigkeit des deutschen Volkes, der Freiheit
unserer Kinder und Kindeskinder . Wir wollen Deutsch,
sein und bleiben, nur durch einen sozialen Verständig,
ungsirieden im Innern und den felsenfesten Entschluß, jv,
den Versuch zur Knechtung von Osten her wie ein Mantz
zurückzuweisen. Lieber untergehen , als Sklaven der Bolsche.
wiki sein. Lieber nochmals zu den Waffen greifen , atz
nach dem Kommando der russischen Bolschewiki' sein Lebe»
fristen und in ihren Diensten Söldner sein im Kampfe fitz
ihre Ziele . Deutsche Arbeiter , deutsche Bürger , verständigt
Euch, ehe es zu spät ist!

| Im SMf wnb irrfs . "|

Welche Bedeutung haben die Kämpfe in Berlin?
Um diese Frage beantworten zu können, müssen wir

zuerst klarstellen, welche Bedeutung die Anwesenheit Ra
deks in Äerlin hat.
m r?I abef  . i|_t ber  Propagandakommissar der russischen
Bolschewiki. . Er ist nicht zu seinem Vergnügen hier , auch
nicht um seinen Ehrgeiz zu befriedigen, auch nicht aus
Freundschaft für Liebknecht, sondern er verfolgt unter dem
Teckmantel der Hilfeleistung für die deutschen Spartakus
leute einen schlau und weitgreifenden Plan der Auslands-
Politik der russischen Bolschewiki. Welche Auslandspolitik
verfolgen die russischen Bolschewiki? Sie wollen die Deut¬
schen zu Vorspanndiensten für den russischen Bolschewis¬
mus benutzen. Radek und den russischen Bolschewiki ist
™ gleichgültig, ob deutscher Boden zum Schlachtfelde wird.

"ud die russischen Bolschewiki läßt es kühl, ob das
deutsche Bock ms Unglück gestoßen wird . Radek und den
russischen Bolschewik: ist es belanglos , ob deutsche Mütter
und Kinder noch mehr Unheil durchmachen müssen. Für
Radek und diie russischen Bolschewiki sind die Deutschen
gerade gut genug, um die Kastanien aus dem Feuer m
holen. Radek und die russischen Bolschewiki wollen zuerst
mit ihrer Hilfe die Spartakusleute zur Herrschaft bringen
um dann die Deuffchen mit der Entente zu einem neuen
Kampfe zu zwingen , weil in diesem Falle nur der Herr¬
schaft der Bolschewiki in Rußland gesichert ist.

^Was wäre die Folge für das deutsche Volk, wenn die
Plane Radeks und der russischen Bolschewiki durch einen
sieg der Spartaknsleute in Erfüllung gingen ? Der Osten
Deutschlands würde die Knechtung durch die hereindringen¬
den russischen Bolschewiki über sich ergehen lassen müssen.
Mitteldeutschland würde der Zerstörung Preisgegeben sein,
infolge der Kämpfe der deutschen Spartakusleute
und russischen Bolschewiki. Die weltgeschichtliche Be-
deutiing des Kampfes in Berlin liegt darin : Ob Deutsch¬
land unabhängig nach Osten hin bleibt oder ein Werkzeug
Radeks und der russischen Bolschewiki wird.

Die Schuld Liebknecht bestand nicht allein darin / daß
er zum Bürgerkrieg trieb , sondern darin , daß Liebknecht
sich zum Werkzeug der Auslandspolitik der russi chen
Bolschewiki erniedrigt hat . Wer Spartakus folgt, gibt die

Oberlahnstein, den 8. Februar:
: !: V o m W e t t e r . Blauer Himmel , heller Sonnen

schein, sodaß man glauben könnte, wir ständen mitten ich
Frühling ! Dabei herrscht aber eine empfindliche Kälte uns»
der scharfe Südost macht sich recht unangenehm bemerkbar/
Die Februarsonne hat den grauen Schleier am Himmek
durchbrochen und ihreStrahlen halben das weiße winterliche
Kleid der Straßen schnell verschwinden lassen. — Jnfola»
des anhaltenden trockenen Wetters ist der Wasserstand dä»
Rheins bedeutend zurückgegangen, sodaß mit einer Ein¬
schränkung der Schisfahrt in nächster Zeit gerechnet werde»
muß.

_ (::) Stadtverordnetensitzung. Di « gestrig,
Stadtverordnetenversammlung nahm einen interessanten
Verlauf , worauf schon heute hingewiesen werden soll. Eitz
ausführlicher Bericht wird erst ' die nächste Nummer de»
Blattes bringen.

: Schornsteinfegermeister Mertz ff. I»
der .Nachts von Donnerstag auf Freitag hat dahier ein i»
hre) ,gen Längerkreisen gut bekannter Mitbürger , derSchorn-
steinfcgermeister Fritz Mertz sein Leben beendet. Erü 58
^ahre alt mußte der beliebte und stets lustige Mann sich
wegen einer Magenkrankheit einer schweren Operation un¬
terziehen, an der er nicht mehr genesen sollte. In jeder
Gksellschaft, wo Mertz weilte , mußte auch ein Liedchen gr-
sungen werden , und unser Männergesangverein Frohsinn
verliert in ihm ein treues eifriges aktives Mitglied . Möat
er nun in Frieden ruhen!

: !: D c r G ü t e r v e r ke h r mit dem besetzten Gebiet.
Durch einen kürzlich erlassenen Befehl der Interalliierte '«
Klmmission ist der Güterverkehr mit dem besetzten Gebiet
neu geregelt worden . Wir verweisen auf die diesbezügliche
Bekanntmachung in der heutigen Nummer.

) !( Hausverkäufe.  Wie wir hören sind dahie»
m letzter Zeit eine ganze Anzahl Hausverkäufe abqeschloß
seu worden . So kaufte der Bahnarbeiter Karl Nink das

be<L-̂ Hlr)C. in der Frühmesserstraße (neben
Friseur Mispel ), der Händler Binzens Wirges kaufte das
™ b,erf ^dolsstraße gelegene Haus des Herrn Gärtner
Runkel, Metzgermerster Wilh . Frank kaufte das Haus der
Wrnve Hakob Helbach an der Hintermauerqasse und
n -^ ?rrtK1fter  erwarb das Haus der Witwe
Seb . Wirges , Hafenstraße.

. : Hinweis.  Die bei Reichs-, Staats -, Provinzial -,
Krei^-»und Kommunalbehörden auf Vertrag oder ähnlich»
Verpflichtungen beschäftigten»männlichen und weibliche»
Angestellten aller Dienstgrade haben sich zu einem Bund
zusammengeschlossen. Beitrittswillige erhalten Auskunft
bei der Geschäftsstelle des Bundes , Breslau , Neumarkt 1/8.

Niederlahnftein, den 8. Februar.
. ! Hinweis.  Alle Witwen - und Wailengeldantrögs,

ferner Kriegselterngeldanträge und Anträge auf widerruf¬
liche Zuwendungen sind in Zukunft direkt an die amtlich,
Fnrsorgestelle für die Hinterbliebenen im Kriege gefalle¬
ner (Rechtsanwalt Bosing ) zu richten. Sie werden als- '
von letzt auch ohne Mitwirkung des Kontrollamts in Ober-
lahnslein erledigt.

?. ".Ahausen,  7 . Febr . Auf Befehl der
französischen Kreisverwaltung bleibt die von den Fran-
Mn . ber. St . Goarshausen über den Rhein geschlagen!
Schiffsbrücke leden Sonntag von 10 Uhr bis 3,30 Uhr ge-
schlossen. Ob wahrend dieser Zeit die Brücke für Zivil ftei-
gegeben wird , ist uns unbekannt.

Ber feiticn KartsMvsrrst ürefct durch Erdbihl
rsä« M finpjjc Meu. hudelt filug! Die
tfirfoffeßa^r getzeu fchueker zur Neige als jemals!
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ZNS Hob ÄvL fern.
Wiesbaden,  3 . Febr . Das niederländische Gene-

^lkonsulat in Frankfurt hat eine Verstärkung erhalten , in¬
dem Herr Andrd M . Marcke seinen Amtssitz in Wiesbaden
genommen hat , um neben den Interessen seiner niederlän¬
dischen Mitbürger auch diejenigen der britischen,, griechi¬
schen und luxemburgischen Untertanen zu vertreten , die sich
nn Bereich der zehnten ' französischen Armee in den besetzten
Teilen der Provinz Hessen-Nassau und des ehemaligen
Eroßherzogtums Hessen-Nassau aufhalten . (Wiesb . Ztg .)

Koblenz englischer Kriegshasen.
Hier am Rheinwerft sind fünf englische Flußkanonen¬

boote eingetroffen . Sie ankerten am diesseitigen Ufer.
Die Fahrzeuge (Monitore ) sind etwa so lang wie die städ¬
tischen Fährdampfer , haben auf dem Vorderdeck je eine Re¬
volverkanone, sind dunkelgrau gestrichen und führey am
heck die Kriegsflagge Großbritanniens.

Interessante Altertumsfunde
«urden neuerdings in der Gemarkung Rüsselsheim ge¬
eicht . In der Nähe der an der sog. Hohl gelegenen Kies¬
grube, wo schon vor 8 Jahren zum ersten Male mehrere
Wohngruben aufgedeckt wurden , fand man beim Ausheben
*m Baumlöchern wieder eine Anzahl steinzeitlicher Wohn-
«rubeu. Diese Funde bestätigen von neuem die Annahme,
haß hier am Hochuftr des alten Mainlaufs , der an der
Kiesgrube vorbeiging , ein größeres Dorf aus der sog.
„Steinzeit " (etwa 2000 v. Ehr .) gelegen hat.

Erst ArbeitSlosen-Unherstützungsempfänger, dann au«
-angeweile zum Dieb und dann zum Mörder geworden.

Der Mörder des Wachtmeisters Gieselberg wurde in dev
Person des 24jährigen Schlossers Hermann Adam ermit¬
telt. Adam wurde in seinem Heimatsort Loffenach in
Württemberg verhaftet und in das Frankfurter Gerichtsge-
»ngnis überführt . Er hat bereits gestanden, daß er den
Wachtmeister auf dem Wege nach dem Polizeirevier vorsätz¬
lich erschossen hat, um nicht in die Hände der Polizei zu fal-
fc«. Auch seine drei Mittäter bei dem vorher verübten Ein¬
bruch waren mit Revolvern ausgerüstet gewesen, um sich
Mvaiger Angriffe durch Sicherheitsbeamte erwehren zu
«nnen . Adam ist der Sohn eines Schultheißen und von
Bemf Schlosser. In Frankfurt bezog er Arbeitslosenunter-
Mtzung, die er bis zum Tage nach dem Morde regelmäßigerhob.

Sekannkmackungen.
Die am 31. Januar 1919 in dem Distrikte Diet«

richsdell abgehaitenr Holzverste'.gerung ist genehmigt worder
Oberlahnftei ». den 5 Februar 1919.

Der Magistrat.
I . V.: H e r b e r , Beigeordneter.

MSMtMHllllg.
Durch einen neuen Befehl der Jnterallierten Kommissi¬

on ist der Güterverkehr mit dem besetzten Gebiet nunmehr
wie folgt geregelt:
I . In das besetzte Gebiet dürfen ohne besondere Genehmi¬

gung und ohne besondere Formalitäten eingeführt
werden:

a) Die für die Ernährung der Zivilbevölkerung not¬
wendigen Transporte : Lebensmittel einschl. Ge¬
tränke, Futtermittel und Saatgut aller Art,

b)»alle Rohstoffe, die für die Industrie unentbehrlich
sind einschließlich Brennstoffe aller Art,

e) sämtliche bearbeitete Artikel, die die Industrie nötig
hat.

II.  Mit ' besonderer Genehmigung können in das besetzte Ge¬
biet eingeführt werden, die Artikel, die nicht unter >die
Erzeugnisse unter I . c) fallen, die aber für das Wirt¬
schaftsleben der besetzten Gebiete als unentbehrlich an
.gesehen werden müssen.

III.  Die Ausfuhr von Gütern aus dem besetzten Gebiet
(linkes Rheinufer und Brückenköpfe) nach dem unbesetz
ten Gebiet ist weiter grundsätzlichuntersagt.

In Ausnahmefällen kann unter nachstehenden Be¬
dingungen die Ausfuhr gewisser Fabrikate genehmigtwerden.
»)  die Sendungen haben sich streng aus die Tagespro¬

duktion der Fabriken zu beschränken und dürfen die
Vorräte , die am 1b. Januar vorhanden waren , nich
berühren.

d) Die Ausfuhrerlaubnis kann im Prinzip für folgende
Stoffe und Fabrikate nicht gewährt werden-:

Kohlen und Brennstoffe : besondere Regelung.

IV.  Der Güterverkehr des besetzten Gebietes mit öem
Ausland mit Elsaß-Lothringen und Luxemburg ist nur
auf Grund besonderer Genehmigung zulässig. Für
die Verbündeten oder neutralen Länder erteilt da«
Interalliierte Wirtschaftskomitee in Luxemburg Er¬
laubnis , wobei die Anfrage au die Wirtschaftsabtei¬
lung der Armee zu richten ist, für Elsaß-Lothringen
das Comit6 des Ddrogations in Straßburg.

Kohlen , Grubenhölzer und überhaupt alle Sendun-
gen an Bergwerken in Elsaß-Lothringen und Luxem¬
burg werden ohne besondere Genehmigung zugelassen.

V.  Der Durchgangsverkehr aus dem nichtbesetzten Ge¬
biet durch das besetzte Gebiet nach dem nichtbesetzten
Gebiet bleibt weiter für Lebensmittel , Rohstoffe und
Le-ermaterialsendungen , jedoch nur in ganzen Zügen
gestattet.

Mainz,  den 25 . Janu 'ar 1919.
» Eisenbahndirektion.

3titiraiit Betritt« ,» .
Nach der Wahl.

Der große Sturm hat sich gelegt die Wahlfchlacht ist
zeschlagen— die die Gemüter hat erregt — in diesen Win-
rertagen— den Wähler und die Wählerin — sah man zur
urne streben— sie haben dort nach ihrem Sinn — die
Stimme abgegeben!

Stolz rüstet sich der Kandidat — der glücklich war im
Siegend und der als künftger Mann der Tat — der Urne
P entstiegen— doch wer nur eine Minderzahl — an Stim¬
men kann verbuchen— der tröstet sich: Ein ander Mal
werd ichs nochmal versuchen.

Und kann er nicht zur National- — Versammlung dies-
lchrerten— so mag er sich zur nächste Wahl — bei-

Men vorbereiten— und konnte jetzt der Kandidat — sich
mcht zur Geltung bringen — vielleicht kann im Gemeinde-
rat — er einen Sitz erringen.

«. Des deutschen Volkes Schicksal hat - sich durch die
bringe unserm Vaterland — nun

"buch Ruh und Frieden — es schaffe uns das Parlament
— die starke Volksregierung — die nun den rechten Weg er-

k. Hennt — in zielbewußter Führung.
Ein Volk das sich gezeigt so groß — im Dulden und

iLntjageu — sehnt sich nach einem bessern Los — in kürckt-
gen Friedenstagen — daß nicht mehr Sorge , Leid und Not
—- bedrucke die Gemüter — wir wollen Friede , Freiheit,
'" rot — des Lebens höchste Güter.

Das deutsche Volk ist müd und matt — doch soll es nicht
Weimar in der Mnsenstadt - beginnt dem-

bort e,ncn  sich im weisen Rat — des
Reiches kunstge Leiter - den Worten folge nun die ^at

- >u D->tt,ch,- nds HÄ!_ <5, n stH -il. f
Gottesdienst-Ordnung in Oberlahnstein.
Jtt der Marrkirche zum hl. Martinus -

b. Tonnt. , nach Epiphanias den 9 Februar 1919
mtih) äTllL f effe” : J ,/<Uh Ghwnastalmeffe(Früh.S$ SL 9 Schul messe mit Predigt ,0- , Uhr Hockamt mit
Mäbms»IISIS *Jc“ 6r  H» »J °su-Andacht. 3 Uhr Be-

Gottesdienst-Ordnung der evangelischen Gemeinde.
iiin ?Ä' 8v?a? Epiphanias den 9 Februar 1919

*U kl zZellT * 1,411 mr Ki.,d-rgptt-sdienfl.
Gottesdienstordnung in Niederlahnstein.

Sonntag, den9. Februar 1919.

Eisenhüttenerzeugnisse
Bleche, Träger , Schienen,
Großprofiliert « und Winkeleisen,
Handelseisen,
Rohre,
Draht,
Spezialstahl «, ,

Verschiedene Metalle
Zink, Blei , Aluminium , Kupfer.

* Y

E
!' i

t '

MaschinentechnischeErzeugnisse
Motoren verschiedener Art , Lokomotiven, Eisenöallnwaaen
Werkzeugmaschinen,
Elektrische Apparate,
Webstühle und Spinnereimaschinen.

Zemente , i ; ■< : ; ;
Fensterglas und OberlichtglaS v » ; : ‘5
Ziegel (nicht Mauerziegel ) ^ ; j j

j Feuerfeste Erzeugnisse. : -

Zugeschnittene Bauhölzer , i
Zugeschnittene Grubenhölzer,
Zugeschnittene Hölzer für Eisenbahnzwecke,

Leder,
Felle und Häute,
Zucker,

Chemische Erzeugnisse,
Farbstoffe (nicht 'die pharmazeutischen Waren ),

Papiere.

BfzirfcafbfitüUitiweis Oberltbisttii
Büro Ecke « ilhelmstratze Frllhmesserstraße. Ruf 181

Unentgeltliche möglichst schleunige Vermittlnna
für männliche und weibliche Stellensuchende.

Arbeiter sowie Arbeitgeber werden aufgefordert,
sich in Bedarfsfällen unverzüglich an den BezirkSar-
beitSnachweiS zu wenden.

BezirksarbeitSnachweis : Herma nn Jos . GeU.

Ortsfinmfienftaffe Riederlchsteii.
Die Arbeitgeber werden hierdurch ersucht, die rück¬

ständigen Beiträge pro 1918 möglichst bald auf der
Kaffe. Rheinstraße S, in den Vormittagsstunden einzu-
zahlen.

Die An- bezw. Abmeldung der Mitglieder muß
sofort bei Sin - oder Austritt erfolgen.

Gleichzeitig werden die Arbeitgeber ersucht, samt-
ltche Beschäftigten mit einem Jahreseinkommen bis ein-
schließlich Mk 6000.— bei der Kaffe anzumelden.

Der Vorstand

Ze«tr«l-Vert»sd piBlscher Eijttbakier
(orntmn sittuiiHtiL)

6i « ti | , kn 9 . Srtntar , « ch« w,j 3 ' , llhr
!m «afthau - ,,Z»« Löwe »«, Südallee.

HlluMitgliedtt-BersMinliing.
Wegen Wichtigkeit der TageS-Qrdnung darf kein

Mitglied fehlen. Nach der Versammlung gemütlicher
Beisammensein (Freibier ) zu Ehren der aus dem Felde
Heimgekehrten. Rur Mitglieder der Ortsgruppe , nicht
de» Lokaloerbandes , haben Zutritt.

_ Der Vorstand: Laveth

mät. i *. """ "" oer -oarvaraktrche. >/,8 Uhr Kinder,
kbcke'"g.,"" L ^ L ' irch- ' .8 Uhr hl Messe^ der Barbara.
Nackmittais ? Nb. 'Sre? i0t <n  JohanniSkircke.
oM , 8ni Ui rv®i r; fen L^ r?; danach « ersammlung d.^rvens I Uhr Andacht in der Johanniskirche.

r ^ 'i?d Freitag nachmittag3 Uhr Andach» um den
Barbarakirch" ^°dannjskircke. Mittwoch abends ' ,7 Uhr ,n der

Gottesdienst-Ordnung in Braubach.
Ä van ge fisch , Kirche

Fünfter Sonntag nach Epiphanias den 9. Februar 19 9
Aormittags 10 Ubr NrcdigtgottesdienstNachmttt i

Aintzergottesdienst. S Uhr Jungfrauenv-rrin ^ ' Uf)x
. ^ ^ " ' ? " ' che Kirche
r>. Sonntag nach EpipbanlaS. den 9 Februar 919

t»«r? 'uh? And?cht̂^ 9 Ui>t Hochamt mit Predigt. Nachmit-

Die Aniräge eus Genehmigung zur Ein. und Ausfuhr
sind an dir WirsschaftSabieilung der Besahungs -Armee
(Services , Economiques Interallies de la Xiene Armee)
Zu richten, welcheStelle auch darüber entscheidet, oder wenn
es sich um die Ausfuhr von Stoffen oder Gegenständen han¬
delt , sie an das Interalliierte Wirtschaftskomitee in Luxem¬
burg weiterleitet.

Die Gesuche sind in 4 Ausfertigungen einzureichen, wo¬
von eine dem Antragsteller nach Genehmigung zurückgege-
ben wird . Die seitherige Befürwortung durch den Orts¬
kommandanten ist nicht mehr erforderlich.

Die (besuche müssen folgende Angaben enthalten:
t . Name und Adresse des Versenders,
2 . Bezeichnung der Ware,
3. Anzahl der Stücke und ungefähres Gewicht,
4. Versandbahnhof,
5. Empfangsbahnhof,
6. Kurze Begründung,
7. Enichriduiiif der Wirtschaf-Sabieilunq Auszufüllen von
8. Tag dieser Entscheidung " der Wirtschaft«-
9 Nr. de« Eintrag» dieser Enlsche.dnn, d̂ mWirtschaft-.

komitee
10. Datum und Unterschrift des Antragstellers.

Antragsformulare können bei der Druckerei Oskar
Schneider in Mainz bezogeû verden.

Von der erfolgten Genehmigung werden die Antragstel¬
ler auch durch die Eisenbahndirektion besonders benachrich¬
tigt . Diese Benachrichtigungsschoeiben (in grüner Farbe
für die Einfuhr , in roter Farbe für die Ausfuhr ) sind mit
den Frachtbriefen bei Aufgabe der Sendungen vorzulegm

jl»I« XicV'nbeiii
. Cobletij , töhrfiratze 11

»<* •» dem roten Rad : : Fernsprecher 1878
empfiehlt

»WiWim oln Art
wie:

Schwede » Schnellwäscher, Schwede'» Karin,
Schwede '» Krieg »waschmaschine, Schmidt'»
Rotatto », Schmidt '» Hebel. Schmidt'» Quer¬
hebel. Schmidt '» Pendel -Waschmaschiue, sowie
J »h«'» Volldampf u. Weber ', Schueewitjchen

^egen5 % Zinsen zu leihen ge-
llcht Zu erfragen in der Ge»
schäftj stelle.

LegehShim
jU kaufen gesucht. Offer¬

ten mit Preisangabe an die Gc-
schäftsstelted. Bl erbeten.

SpkvugjShiger

18 Monat . Lahn¬
raffe zu verkaufen bei

Pet »» Kanu in Tasdorf,
Kreis St Goarshausen.

ßotif - unü

ßelMeMsktarkt
Coblsnz , Bnrgstr . 6 I.

Habe meine Praxis wiedere»-8ffn't Hkwr. öiecht.

Lehrling
kann eintreten bei G«dr . Kte«,
Dekoralio»smaler u Anstreicher.

Töchtig.Mchen
vom Lonb-. für „fl,, . ni)
Küch.l-ardei.en zu Ap-ll bei gu-
t-m Lab» gesucht Wo sagt die
Geschäftsstelle m

Gesucht zum 1. Märzres Mädchendeffeii
für klein-« Haushalt

Baronin Ktelvaeckev.
Boppard . Simwe-necstr. 6

3101825  MDches
sucht ^tellunp in feinem vaus-
hali. Offertenu.-ier Nr 463 nn
die Geschäftsstelle.!

EtMdkliMchk»
oder Stundenfrau  gesucht.

Adotslleah« 15, l . Eiage
In jeder Hausarbeit erfahrene«

Rihchks
gesacht. R » s«,f z. A.sbäUsst.

MhüWg
möglichst zum I. April 1919 g"
fuefj!. Offerte», uuler N- l >»
an die Geschäftsstelle

tl' öl/ 8 .ft*  „
^ HäUV SJ/M.PffUf. |M", imilJX-lsoi.



Lahnsteiner Tageblatt TirdsMott für den ttreis §t.Goarshausen.

NoL GotteS mierforschlichem Ratschlüsse yiurde am Freitag
Nacht 2 Uhr infolge einer schweren Operation mein innigstgelrebter
guter Gaue , unser lieber treusorg nver Vater , Bruder , Schwager
und Onkel , Herr ^ ^

krieärtcd Merlr
DezirKs-Cchor« einfegermeiper,

im Alter von 56 Jahren in die Eivigketr abgerufen.
Ja tiefer Trauer:

• Anna Iverh gsb. Jahn,
IoKanves Merh,
M -iria Merh,
t 'oriy Msrh.
S vnckev Merh,
ßtureas  Msrh,
Zrau Maria IaKv.

Oberlahnftein , Hamburg , den 7. Februar 1918

üt?L t;«.y,„a«5fg-

r .o?y ••

Danksagung.

fo

Für die liebevolle Teilnahme an meinem große« Ver¬
luste sage ich allen innigen Dank, besonders danke ich dem
Schützen-, Marine- und Kriegeroerein, den hl. Messen- und
Kranzspendern. Allerherzlichste«. Dank denen, die mir
aufopfernd zur Seite standen.

Anna Melchior
geb. Velltnzer.

Oberlahnftetn , den 7. Februar !9lS.

Allen Ausstreuungen cutgegen die
ergebene Mitteilung, daß ich meine

MUmi lveiterfßhrell
werde, und bitte meine ver hrte Kund¬
schaft um ferneren Erhalt ihres ae.
schätzten Vertrauens.

Zchm  MeWor

Josef Howel.
Beerdigungsinstitut

N..Lahnsteia. Kirchgass, 4.

Dkitlslhe hMsilklNislhe Püttki
Oosjrmme Lberlndnstein.

Die Mahler und Wählerinnen der deutschen
demokratischen Partei werden gebeten, sich als Mir
glieder in der sich hier gebildeten Ortsgruppe auf¬
nehmen zu lasten. Mindestjahresbeitrag Mk 1 —
Anmeldungen nimmt entgegen der Schriftführer

Lsdrvr Alp, Ostallee 21.

Rnndöfen
5«m Kochen eingerichtet , neu angekommen.

Eiscnhandlung Georg PhilW Clor.
Dra « bach.

^ Trauerdekoration —
llebernahme ganzer Beerdigung«
Transporte nachu. von Auswärts

NtiUuttg!
Ein Posten

Dohllederabfall
ist eingetrossen gleichzeitig em
pfehle ich mein Lager von
Holzsohle». Hilisa«diilev

«ui»Hslzschihea
§u bedeutend herabgesetzten Prei-
senneb »Ach»hb . darf,ar 1tk «ln

Ferner empfr le ich meine
SahrrSder. NSH«afcht«en

«edst ZlißkhSrtelle.
Separat » »»» werden prompt

und »ill«g erledigt.
Peter Verharz.

Niederlahnstein , J . hanneSst». 2
In allen vorkommrnden
Siktemrsellt«, defooders

Schveideo voll Obst.Sulllell
avd StrSuchero

empfiehlt sich Karl Aemst »,
Gärtner , Niederlahnstein

FohanneSstraße 2 . 1

‘ |~r~— - j Grüildl. lloofero.

EU .8eflhiftjhii ; Nü̂ "'E
in geeigneter tage mit Lager und Hofraum , u
kaufen oder zu mieten gesucht. 3

Angebote mit Preisangabe an
Kain-Kraftwerke Aktiengesellschaft

Detriedsabtettung vberlahnstein a. Rh.

Willy WttS , Wilhelmstr. II
Arbeiter oder

Ärbeiteri«
für leichte dauernd« Arbeit
sofort gesucht. » «» « h. « „

«ägewerk. MartinSmühte.
Brau bach.

K iegerverein^ Kameradfchast
Den Kameraden zur Kenntnis , daß uns

wieder ein treues Mitglied durch den Tod
entrissen wurde und zwar der Kamerad

Friedrich Alertz.
Zur Beerdigung wollen sich die Karne-

rabm recht zahlreich am M o n t a g , den
10. d MtS ., nachmittag - li/ , Uhr bei Ka-
merad G cho t h einfinden.

Der Vorstand.

Naehi *uf.
Cj Misott-Gesug-Verkl«

,5rt(j|i«a"
Wir erfüllen hiermit die traurige

. . . . Psticht , die Mitglieder von dem
Ableben unseres Gangesbruders und « hren
Mitgliedes Herrn

krleörick Merh
geziemend in Kenntnis zu setzen.

«iS stets eifriger und strebsamer SanaeS-
bruder hat es der liebe Verstorbene ver¬
standen , als langjähriges Vorstandsmitglied
über die Geschicke deS Verein - mitzuberaten
und so verlieren mir in dem lieben Heim-
gegangenen neben einem guten Sänger , eine
selten zu findende treue Stütze , dessen An-
denken bet uns auch nach seinem Tode stets
forrleben wird.

Die Beerdigung findet statt am Mon¬
tag, de» 10. ds Mts . nachm. 2 Uhr.

Die Mitglieder versammeln sich um VI,
Mir im . Rebsto ck* Um vollzähliges Er¬
scheinen bittet Der Vorstand.

Turn -Verein
vderlkhnstela.

Den Mitgliedern machen wir hiermit die
Trauernachricht , daß unser langjähriges
Mitglied , Herr

Friedrich Mertz
durch einen unerwartet schnellen Tod aus
unserer Mitte geschieden ist. Wir werden
dem Verstorbenen ein treues Andenken be-
wahren . Die Mitgltedee werden g. beten
an der Beerdigung am Montag , de » 1 (1
bfl Mts . nachmittags2 Uhr, recht zahlreich
teilzunehmen.

Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

an dem uns so schwer betroffenen Verluste
unseres lieben Sohnes

Josef
fagett wir hiermit allen , besonders den
«pendern von hl . Messen und Kränzen,
unfern tiefgefühltesten Dank.

Familie Iranz Künther
Oberlahnstein , den 4. Februar 1918

c.

Fertige Einfriedigmgell
einschließlich Tore und Türen

liefert

8 . Schmidt , Rieden,Welt,

We mein GeWst
d n beait ab nach

Hafe ^ ftratze 8

" « legt Iojj 0 diau,
-cbmbi >rmf ’fter.

Kr Wiedernerdiinserl
Äo langt Vurra > re chi Ab¬

gabe ov„Zigarette»
IN der P e - lage von 6 8,
iO und 15 P 'a.

3iprrfnfioH5 Christ
l Paar Dzeeoschnde

Nr. 3ü zu vei kaufen DaieibstMSdche» oder§rm
ür 2 3 mal wöchentlich zum

Pulten nes'icht Näh

2 oollMditze Kleider m
seidenes ) mehrere Biysen,rlysevstost?. 1Wirttkmslltel
«ul vrrWedM Herrev-

ml  DawkshStt
preiswert tu verkaufe» . Näheres
in der GeschSftsstell

Ci» fast«euerDa®f «-
Oss?rh,rh.PlkIkl,t Mit» gg.
fin3n0f (, Schneiderwatzardeit
nicht zu große Figur , zu verkau¬
fen. S «v-»Uet d I.

43 Men Allier
I in der Leimgrube, zu» Teil mlt
!Futter »«gelegt, billig zu »«»
pachten Nähere»
_ _ »- «gttnrlro »« n I.

Etn 4> N»,S
DDM mit größerem Obst-

garten,  wenn müg»
ltch Wilhelmstraße gegen Ba zai».
lun , zu kaute« gesucht. Nähere»
i« der » ' schäfi- ttellr_

3'ZiK«(tvoü8Be9,
möglichst mit g «t»»« t- ltal . bald
zu miete» gesucht Offerte» mit
Preis anb wann an die Ge-
chäflttlelle.

In Pirdtrlah »rft. t»
Nähe Bahnhof
rßSL Woh«d«n

je 4 Zimmer u. Küche. Dachst »
Zimmer «nd Küche mit Zubehör
«vb Garten  zu verkaufen.

Nähere , C «bl »»k»rti »aß « 18,Elelrtr.Merle«
sind wieder eingetroffen bet
G . Ustnger , Et . Goarshause «.

Ansgkst,.. zetr. tmO
|fanOec geh.KaM-en-
Ziegen- nab Rehscke,

werden schön weich gegerbt zum
Preise von 1.00 1 SO Mk. u. 6 00
bis 10.00 Mk Ziegen und Reh»
selle ergeben schöne Bettvorlage » .

M . Krrntz . Et - Sebastiuu
_ bei Cobienz._

Aelter« deff. Mkch»
zum 1^ März griucht.
Frau Sieuerinipektor Ktrastd « rg

^ iihelmtlrone 25 1_

Jnnge Hühner
| zu kaufen gesucht OrückrnSr . 5.

Tüchtige saubere
Kriegemitse oder Mlldlhk«
zur Führung riues Haushalt»
(wo Frau gestorben ist) von fleißi¬
gem Babnarbtiter mit 4 Kinder«
alS HauShätierin gesucht. Ang»-
dote unter >l . Nr 4Sl " «n die
Geschäftsste »rbeteu

Getdbörfe
|mit Inhalt gefunden.

>Nr» erl »h» K-1« . Langgaff » 12.

Ci, StMj Pelz
Iverlöre «. Gegen gute Belohu «»g
!abzugeben W1. »»rlahnN »i» ,

JohanneSstcaße 21.
Gin geströmter mittel»

Hund
— . auf den Namen , Krte-

d»l hö-end e«tlaufe » . Bor A»«
ka«f wird gewarnt Wiederbri»
ger erhält Belohnung.

Thaelott » Imrntch
Oberlahnstein , Adoltstraße 1s-

Mm  Mlidche»
sucht St -llun, im G schäst. w»
ganz zn Haufe . Offerten «nt«
Nr . 482 a» die » eschäittstelte
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